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    Die Sommerferien sind – zumin-

dest in Ostösterreich – schon da. 

Hand in Hand mit der Zeugnis-

verteilung rollt die Urlauber-

welle los. Nur fünf Prozent der 

Österreicher werden 2006 zu 

Hause bleiben, heißt es in der 

„Urlauber-Studie“ der Grazer 

Meinungsforscherin Claudia 

Brandstätter-Matuschkowitz. 

2005 urlaubte knapp ein Viertel 

der Bevölkerung in heimischen 

Gefi lden.

Europaweit ist Österreich 

als Urlaubsland nach wie vor 

gefragt: Laut der (nach Eigen-

angabe) weltgrößten Touris-

mus-Studie World Travel Mo-

nitor liegt unser Land mit fünf 

Prozent Marktanteil auf Platz 

fünf der Reiseziele. Beliebteste 

Urlaubsdestination der Europä-

er ist übrigens Spanien (13 Pro-

zent), gefolgt von Frankreich 

(elf Prozent), Deutschland und 

Italien (je acht Prozent). Zurück 

zu den heimischen Urlaubern:

Die vor wenigen Tagen publi-

zierte Öamtc-Reisestudie klassi-

fi ziert drei Urlaubertypen: ers-

tens den sicherheitsorientierten 

Pauschaltouristen, zweitens den 

Familientyp, der gerne selbst 

seine Reisen organisiert, so-

wie drittens den „Aufgeschlos-

senen“, der nach dem Baukas-

tenprinzip seinen Urlaub plant.

Alltag Massentourismus

Im Schnitt haben die Öster-

reicher in den vergangenen 

zwei Jahren drei Reisen unter-

nommen, heißt es in der Studie. 

Der Massentourismus ist Alltag 

geworden. Ganz im Gegensatz 

zum 18. Jahrhundert, wo „der 

Tourismus auf einen sehr klei-

nen Kreis begüterter Personen 

beschränkt war“, wie Roman 

Sandgruber, Vorstand am Insti-

tut für Wirtschafts- und Sozial-

geschichte der Universität Linz 

betont. „Die Sommerfrische ist 

ein Kind des 19. Jahrhunderts, 

zugleich mit der Landpartie 

und der Bergtour.“ Nicht von 

ungefähr wurden der österrei-

chische und deutsche Alpenver-

ein in der zweiten Hälfte des 

19. Jahrhunderts gegründet. 

Gehörige Einschnitte brach-

ten die beiden Weltkriege und 

die Weltwirtschaftskrise, be-

vor dann die goldenen 50er 

Jahre endgültig den Durch-

bruch für den Tourismus brach-

ten. Wichtig für den touristi-

schen Aufschwung waren laut 

Sandgruber Heimatfilme wie 

„Mariandl“ und „Die Fische-

rin vom Bodensee“, aber auch 

Donauwalzer, Tirolerhut und 

Wachauer Haube machten Lust 

auf Österreich. „Österreich ver-

dankt sein touristisches Image 

den 50er Jahren. Heimat und 

Folklore wurden zu Waren, die 

sich verkaufen ließen“, resü-

miert Sandgruber.

Heute urlauben im Sommer 

die Massen, Auto und Flugzeug 

haben große Mobilität gebracht. 

Auch ferne Länder sind jetzt 

mühelos für jedermann erreich-

bar. Eine große Veränderung hat 

das Internet in die Tourismus-

branche gebracht. Eine Tatsa-

che, die auch die Forschung für 

sich entdeckt hat: So wird zum 

Beispiel gerade an einem For-

schungsprojekt gearbeitet.          

Fortsetzung auf Seite 4 

Der Blick über den Globus 
Von der Sommerfrische zum All-Inclusive-Massentourismus: das Phänomen Reisen aus der Sicht der Forschung. 

 Advertorial 

Moderne Globen zeigen nicht nur die Welt, sondern machen 

multimedial Lust aufs Reisen. Foto: Bilderbox.com

„Niederösterreich punktet bei internationalen 

und österreichischen Firmen mit der zentralen 

Lage in Mitteleuropa. Die dynamischen Märkte 

der neuen EU-Länder liegen sprichwörtlich vor 

der Haustür“, erläutert LH-Stv. Ernest Gabmann. 

Niederösterreichs Wirtschaft ist schon jetzt 

führend in den Beziehungen zu den mittel- 

und osteuropäischen Ländern. So betragen 

beispielsweise die Exporte Niederösterreichs 

in diese Länder rund 23 %, österreichweit sind 

es in etwa 16 %.

Europaprojekt Innovative Maß-
nahmen – Neue Unterstützung für
innovative Betriebe

Anfang Juni 2006 wird das niederösterrei-

chische Programm zur Unterstützung von in-

novativen Betrieben erneut weiterentwickelt. 

In vier verschiedenen Bereichen werden neue 

Unterstützungsmodelle erprobt und das be-

stehende, von der EU ausgezeichnete Niede-

rösterreichische Regionale Innovationssystem 

(RIS) ausgebaut.

„Die innovativen Leitbetriebe unter den Niede-

rösterreichischen Unternehmen spielen eine 

wichtige Rolle als Zugpferde für die ganze 

Region. Eines unserer Ziele ist es, die Attrakti-

vität Niederösterreichs für diese Unternehmen 

noch weiter zu erhöhen“, erklärt LH-Stv. Er-

nest Gabmann zum ersten Schwerpunkt der 

neuen Initiative.

Der zweite Schwerpunkt hat die Stärkung der 

strategischen Planung in Klein- und Mittelun-

ternehmen (KMU) zum Ziel. LH-Stv. Ernest 

Gabmann zeigt sich überzeugt: „Klein- und 

Mittelunternehmen sind der Grundpfeiler un-

serer Wirtschaft und Motor für die Beschäfti-

gungsentwicklung. Die langfristige Sicherung 

dieser Unternehmen durch Entwicklung von 

angepassten Geschäftsstrategien ist nicht nur 

für die Regionalwirtschaft, sondern auch für 

das soziale Umfeld und die zukünftige regio-

nale Entwicklung von immenser Bedeutung.“

Eine weitere Initiative wird zur Unterstützung 

von technologieorientierten Start Ups mit 

Wachstumspotenzial gesetzt. „Die Unterstüt-

zung von jungen Betrieben, die Innovationen 

auf den Markt bringen, ist uns ein besonderes 

Anliegen. Durch die neuen Maßnahmen soll 

die Anzahl der technologieorientierten Grün-

dungen weiter gesteigert werden“, so Gab-

mann weiter. Für die Unternehmen wird einer-

seits ein Proof of Concept Fund eingerichtet 

und andererseits werden die jungen und dy-

namischen Start Ups beim Aufbau eines pro-

fessionellen Management Teams durch die 

Bereitstellung von so genannten „temporären“ 

Managern unterstützt.

Im vierten Bereich der Innovativen Maßnahmen 

geht es um die Verwertung von Forschungs-

ergebnissen in Form von marktfähigen Pro-

dukten. LH-Stv. Ernest Gabmann meint dazu: 

„Die mit öffentlicher Unterstützung erzielten 

Forschungsergebnisse sollen in Zukunft noch 

besser kommerziell verwertet werden. Damit 

erreichen wir eine Steigerung der in Niederös-

terreich hergestellten innovativen Produkte und 

sichern die zukünftige Entwicklung der gesam-

ten Region im globalen Wettbewerb ab.“

Neben den etablierten Programmen stehen 

der NÖ Wirtschaftsförderung für die Umset-

zung des neuen Projektes 2,8 Millionen Euro 

zur Verfügung.

 Niederösterreich weiter auf Erfolgskurs 
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Niederösterreich hat Beachtliches zu bieten: Erfolg durch eine zukunftsorientierte, dynamische 

Wirtschafts- und Technologiepolitik und ein unternehmerfreundliches Klima. 

Niederösterreich setzt nun weitere Maßnahmen für die Unterstützung von innovativen Betrieben.

Wirtschaftslandesrat Landeshauptmann-

Stellvertreter Ernest Gabmann
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